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rungen richteten sich allerdings un­
differenziert an alle entwickelten 
Länder, d. h. gleichermaßen an die 
imperialistischen wie die sozialisti­
schen Staaten. Der These von der 
Einteilung der Welt in „arme“ bzw. 
„reiche“ Staaten folgend, ging und 
geht die „G.“ in der „Charta von 
Algier“ sowie in allen nachfolgenden 
Dokumenten davon aus, ihre Forde­
rungen unterschiedslos an die „ent­
wickelten Staaten“ zu richten, ln der 
praktischen Tätigkeit innerhalb der 
UNCTAD wird jedoch immer wie­
der deutlich, daß die Entwicklungs­
länder nur in den Staaten der sozia­
listischen Gemeinschaft wirkliche 
Verfechter ihrer eigenen Interessen 
besitzen, während die imperialisti­
schen Staaten stets aufs neue ver­
suchen, den gerechten Forderungen 
der „G.“ auszuweichen, bzw. nichts 
für ihre Erfüllung unternehmen. Ein 
weiteres Vorbereitungstreffen der 
„G.“, das vom 25. 10.-7. 11. 1971 
in Lima stattfand, ging der III. Ta­
gung der UNCTAD voraus. Im Do­
kument von Lima, das die wesent­
lichsten Positionen der „Charta von 
Algier“ erneut unterstrich, wurde 
besonders betont, daß jeglicher äuße­
rer politischer oder ökonomischer 
Druck auf die Ausübung der Souve­
ränität eines Staates über seine Na- 
turreichtümer eine direkte Verlet­
zung des Selbstbestimmungsrechts 
der Völker sowie der Nichtein­
mischung darstellt und im Falle sei­

ner Fortsetzung zu einer Bedrohung 
des Weltfriedens und der internatio­
nalen Sicherheit führen kann. Diese 
bemerkenswerte Feststellung wider­
spiegelte die Erfahrungen, die die 
„G.“ im Ringen um die Durchset­
zung ihrer Forderungen mit dem Im­
perialismus machen mußte. Auf 
Initiative der „G.“ und mit Unter­
stützung der sozialistischen Staaten 
nahm die III. Tagung der UNCTAD 
eine Resolution an, die die Aus­
arbeitung einer -5 - Charta der öko­
nomischen Rechte und Pflichten der 
Staaten empfahl. Auf ihrem Vorbe­
reitungstreffen für die IV. Tagung 
der UNCTAD vom 26. 1.-7. 2. 
1976 in Manila gelangte die „G.“ 
zu einer noch engeren Abstimmung 
ihrer Positionen. Das Dokument 
von Manila widerspiegelt die ge­
wachsenen Möglichkeiten, die sich 
unter den Bedingungen des inter­
nationalen Entspannungsprozesses 
für die Realisierung der Ziele der 
„G.“ ergeben. Es enthält die präzi­
sierten Positionen und Forderungen 
der „G.“ im Ringen um die Durch­
setzung der Charta der ökonomi­
schen Rechte und Pflichten der Staa­
ten und insbesondere um die Schaf­
fung einer „neuen Weltwirtschafts­
ordnung“, d. h. um gleichberechtigte 
internationale Wirtschaftsbeziehun­
gen.
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